
Teil I: Kurzbericht der Projektergebnisse von StratEnt 

1. Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie wissenschaftlicher und 

technischer Stand, an den angeknüpft wurde 
Das Innovationsbündnis INGRAIN verfolgt das Ziel, eine biobasierte Circular Economy zwischen den 

Branchen der Agrar-, Textil- und Lebensmittelwirtschaft aufzubauen und bisher ungenutzte 

Biomassepotenziale zwischen diesen Branchen zu erschließen. Hierfür benötigt es eine 

einheitliche Bündnisstrategie, die ein Fundament der INGRAIN-Gesamtstrategie und Vision 2050 

bildet (vgl. Verbundvorhabensbeschreibung INGRAIN-Strategieentwicklung).  

Das Ziel des Verbundprojektes „Strategieentwicklung“ besteht in einer konzeptionellen und agilen 

(Weiter-)Entwicklung der Strategie zum Spiegeln der INGRAIN-Vision und -Mission nach Innen und 

Außen sowie zur langfristigen Verstetigung des Bündnisses nach Beendigung der Förderphase.  

Zu Projektbeginn setzten sich die zentralen Akteur:innen aus den Bündnispartnern WFG, IMA, ITA, 

HN und HSRW zusammen, wobei das IMA die Projektleitung für das Starterprojekt übernahm. 

Zusätzlich wurden weitere relevante Bündnispartner stetig integriert, die die Strategie maßgeblich 

weiterentwickelten. Zur Erreichung des genannten Ziels wurde das in INGRAIN fokussierte 

Innovationsfeld mit all seinen Interessensgruppen tiefgreifend analysiert und die ersten 

strategischen Leitthemen aus der Konzeptphase in der Umsetzungsphase kontinuierlich geschärft. 

Diese Themen bildeten die Basis für neue Projekte und dienten als strategisches 

Steuerungsinstrument des Bündnisses. Neue Projektanträge, aber auch laufende Vorhaben sowie 

neue Trends und Dynamiken in der INGRAIN-Region und darüber hinaus wurden in Bezug auf diese 

Leitthemen fortlaufend abgeglichen und ermöglichten das Monitoring und ggf. die Anpassung der 

aktuellen Strategieumsetzung. 

Die bereits beschriebenen Konzepte zum Partizipations-, Kommunikations- sowie 

Nachhaltigkeitsmanagement wurden in der Strategieentwicklung stetig weiterentwickelt sowie 

Organisationsstrukturen strategisch optimiert. Ein wichtiges Teilziel der Strategieentwicklung war 

zudem die langfristige Verstetigung der Bündnisstrategie über die Förderphase hinaus. Daher 

wurden fortlaufend geeignete Verstetigungskonzepte identifiziert, analysiert und 

Geschäftsmodelle entwickelt, um eine Selbstträgerschaft der Gesamtstrategie frühzeitig zu. 

Das Projekt gliederte sich in insgesamt sieben Arbeitspakete, die alle vom IMA (heute WZL-IQS) 

geleitet wurden. Nur in Arbeitspaket 4 („Agile Bündnisstrategie und Verzahnung mit den F&E-

Projekten“) hatte die HSRW einen Arbeitsanteil, der in diesem Bericht dargestellt werden soll.  

 

2. Wesentlichen Ergebnisse 
Innerhalb des Projektzeitraumes lag ein zentraler Schwerpunkt auf der Planung und Antragstellung 

neuer (F&E-)Projekte für die erste (Component, RegioFlies, BasiFlies, EduCircle) bzw. zweite 

Förderphase (StratEnt II, BasiFlies II, QualiSek) des INGRAIN-Projektes. Die konzeptionelle 

Ausarbeitung erfolgte in enger Abstimmung mit den beteiligten Partnerinstituten, um 

wissenschaftliche Qualität und praxisnahe Anwendbarkeit gleichermaßen sicherzustellen. Ziel war 

es, tragfähige Projektansätze zu entwickeln, die die strategische Ausrichtung des 

Gesamtvorhabens stärken. 

Im Rahmen der Ingrain-Bündnistage 2023-2025  am 21.04.2023, 19.04.2024 und 06.06.2025 

wurden die Planung, Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation sowie eines Workshops 

übernommen und entsprechende Präsentationsunterlagen und Poster erstellt. Darüber hinaus 

wurden die Ingrain-Projektklausur am 27.–28.09.2023 inhaltlich vorbereitet und die Teilnahme 



daran sichergestellt. Zudem wurde der Dreh des Ingrain-Imagefilms organisatorisch und inhaltlich 

unterstützt. Für die interne Kick-off-Veranstaltung am 09.11.2023 sowie den INGRAIN-Strategietag 

am 15.–16.11.2023 wurden Präsentationen und Poster vorbereitet zur strukturierten Darstellung 

zentraler Inhalte und Unterstützung des fachlichen Austauschs sowie die strategische 

Weiterentwicklung. Abschließend wurden die INGRAIN-Generalversammlung am 30.11.2023 

geplant und vorbereitet sowie die Teilnahme an der Veranstaltung wahrgenommen. 

Es wurden Unternehmensbesuche bei projektrelevanten, regional ansässigen Betrieben 

organisiert und durchgeführt, unter anderem bei Bofrost (Straelen) und Soepenberg (Voerde). 

Diese Termine dienten dem intensiven Austausch mit Praxispartnern, der Identifikation konkreter 

Bedarfe sowie der Vertiefung bestehender Kooperationen. Gleichzeitig lieferten sie wertvolle 

Einblicke in betriebliche Abläufe, die für die Ausrichtung der Forschungs- und 

Entwicklungsaktivitäten relevant sind. Innerhalb von StratEnt wurde das Kooperationsnetzwerk 

weiter ausgebaut und um relevante Praxisbetriebe erweitert. 

Im Rahmen von StratEnt wurde die Bildung eines Beirates organisiert, dazu wurden Mitglieder aus 
thematisch verknüpften Praxisbetrieben ausgewählt und von der Relevanz des INGRAIN-Projektes 
überzeugt. Auch wurden die Kontakte mit den Beiratsmitgliedern im Rahmen dieses Projektes 
intensiv vorangetrieben. Ein weiterer Aufgabenbereich war die Vorbereitung und Teilnahme an 
regelmäßigen Beiratssitzungen. Dort wurden Projektstände präsentiert, strategische 
Fragestellungen diskutiert und Impulse aus dem Kreis der Beiratsmitglieder aufgenommen. Die 
Rückmeldungen flossen direkt in die weitere Ausgestaltung der Projekte ein. 
Besondere Bedeutung hatte zudem die Vorbereitung des „INGRAIN-Pitch“ im Rahmen der WIR!-
2-Zwischenbegutachtung. Ziel war es, Fortschritte, strategische Ansätze und Perspektiven des 
Bündnisses prägnant und überzeugend darzustellen. Im Rahmen dieser Beurteilung wurde die 
INGRAIN-Strategie (i.e. StratEnt II) auf die tatsächlichen Bedürfnisse des regionalen 
Strukturwandels nachgeschärft. 
Gemeinsam mit den Projektpartnern wurde außerdem die INGRAIN-Strategie in den Tracks A, B 
und C weiterentwickelt. Die Empfehlungen des Beirats wurden systematisch berücksichtigt, um 
eine konsistente und zukunftsorientierte Gesamtstrategie sicherzustellen. 

3. Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen 
Das Projekt wurde zusammen mit dem Institut für Textiltechnik der RWTH Aachen (ITA), dem WZL-

IQS der Hochschule Aachen und der Hochschule Niederrhein in enger Kooperation bearbeitet.  
 


